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Der zweite Jahrestag der nationalsozialistischen Erhebung
Keine rauschenden Feste, sondern schlichtes Gedenken und Winterhilfe sür die Bedürftigen - 5000V Betriebsappelle

kk. Berlin , 30. Januar.
Das ganze Reich stand am zweiten Jahres¬

tag der nationalsozialistischen Erhebung im
reichen Flaggenschmuck. Dem Wunsche der
Neichsregierung entsprechend, wurde von
rauschenden Festen abgesehen — der Tag
stand im Zeichen des großen Winterhilfs¬
werkes. das an die Bedürftigen und Not¬
leidenden 23 Millionen Lebensmittel- und
Kohlengutscheine zur Verteilung brachte.
Schon am frühen Morgen waren überall die
Helfer des WHW. unterwegs, um die Bedürf¬
tigen raschestens in den Besitz der Gutscheine
gelangen zu lassen.

In mehr als 50 000 Betrieben waren die
Belegschaften zum Appell angetreten, bei dem
die Bedeutung des 30. Januar für den schaf¬
fenden deutschen Menschen hervorgehobcn
und ganz besonders der Treue des Saar¬
arbeiters gedacht wurde.

Auch die Neichshauptstadt hatte reichen
Flaggenschmuckangelegt. In den Schulen
begann der Unterricht mit einer feierlichen
Flaggenhisfung und einer kleinen Feier. Auch
die Hochschulen veranstalteten Feiern.

Am Grabe des vor zwei Jahren von den
Kommunisten ermordeten Sturmsührers
Hans Maikowski fand eine schlichte Feier
statt. Vertreter des Chefs des Stabes Lutze
und Neichsminister Dr. Goebbels legten
Kränze nieder.

Im Laufe des Tages sammelten sich vor
der Reichskanzlei am Wilhelmsplatz immer
neue Scharen von Volksgenossen an, die sich
auch durch das wenig angenehme Wetter
nicht abhaltcn ließen, dem Führer am zwei¬
ten Jahrestag der Machtergreifung ihre
Huldigungen darzubringen . Auf die immer
und immer wiederholten Rufe der Menge
erschien der Führer auch einige Male , sicht¬
bar freudig berührt , am Fenster und dankte.

Die Stadt M Luchen,  als die Gedurts-
stadt der nationalsozialistischenBewegung
trug der Bedeutung des Jahrestages der
Machtübernahme durch Adolf Hitler m be-
sonders würdiger Weise Rechnung. Alle
Amtsgebäude zahlreiche Privatgebäude so¬
wie die Kirchen trugen reichen Flaggen-
schmuck. Die Staatsbehörden veranstaltet--»
am Vormittag einfache aber würdige Ge¬
denkfeiern und in sämtlichen Schulen wurde
der Bedeutung des Tages in kurzen Erinne-
runasseiern gedacht.

Im Rathaus traten 16 000 Gefolgfchaits-
mitalieder der Stadt München zu einem Be-
triebsappell an bei dem Oberbürgermeister
Fiehler  der Bedeutung des 30. Januar
und des Sieges an der Saar gedachte und
a»s den Führer und Reichskanzler ein be»
geistert ausgenommenes „Sieg-Heil" aus¬
brachte.
Der 39. Januar im Saarland

Das Saarvolk beging den 30. Januar mii
besonderer Anteilnahme in einem Vorgefühl
der Freude auf die baldige, endgültige und
restlose Eingliederung in das neue Deutsch.

Das Neueste tu Kürze
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler

hat am Tage der nationalsozialistischen Er¬
hebung einen Aufruf an das ganze deutsche
Volk erlassen.

Am Tag der nationalsozialistischen Er¬
hebung wurden in ganz Deutschland über
80 00» Betriebsappelle abgehalten . Im Saar¬
gebiet wurde der Tag besonders feierlich be¬
gangen . da gleichzeitig die neuen Gesetze über
die Saar -Rückgliederung bekannt wurden.

NeichswirtkchastSminister Dr . Schmitt
reichte mit Rücksicht auf seine immer noch
nicht wiederhe>'gestellt<>t«esnndbeit seine Ent¬
lastung ein . Der Führer und Reichskanzler
gab dieser Bitte statt und beauftragte Dr.
Schacht weiterhin mit der Führung der Ge¬
schäfte. -

In Nordchina wurde ein iapanAher Offi¬
zier von unbekannten T^J-rn erschossen.
Japan bat dfhin  Treyrere Kanonenboote.
dorüM entsandte " -

lano. Reicher Flaggenschmuck zierte alle
Straßen . Transparente waren angebracht
die der unlösbaren Verbundenheit der Saar-
bevölkerung mit dem Reich und Führer Aus¬
druck geben. Beherrscht doch auch diesen
zweiten Jahrestag der nationalsozialistischen
Revolution entscheidend die glückliche Lösung
der Saarsrage , dieses stolze Bekenntnis zum
Deutschland Adolf Hitlers. Mit besonders
freudigem Interesse erfuhr das Saarvolk dii
Gesetze zur Saar -Rückgliederung. Es erkenn!
mit Befriedigung an , wie schnell und weit-
gehend die Reichsregierung sich der Gestal¬

tung des Schicksals des deutschen Saar-
gcbietes angenommen hat.

Zum zweiten Jahrestage - des Beginns der
nationalsozialistischenHerrschaft in Deutsch¬
land schreibt ..Daily Mail ": Dieses Datum
wird in der Geschichte der Welt stets denk¬
würdig bleiben. 'Denn es bezeichnet die Schöp¬
fung einer neuen Art von Staat und den
Sieg einer nein-n Auffassung von Regierung.
Hi t l e r s Negierung verspricht,
die dauerhafteste zu werden , die
Deutschland oder Europa erlebt
hat. ' l ' ' >.-r ^

Rücktritt des RelüMirt-
MstsmiMers Sr.Schmitt

Dr. Schacht weiter mit der
Führung der Geschäfte beauftragt

Ik. Berlin,  3V. Januar.
Der beurlaubte Neichswirtschaftsminister

und preußische Minister sür Wirtschaft und
Arbeit , Tr . S chm i t t, erschien am Mittwoch
beim Führer und Reichskanzler und sprach
die Bitte aus , mit Rücksicht auf seine
noch immer nicht wiederher¬
gestellte Gesundheit aus seinen
Aemtern entlassen zu werden.
Zu seinem aufrichtigen Bedauern sah sich
der Führer und Reichskanzler veranlaßt,
dieser Bitte stattzugeben  und
sprach ihm den Dank sür seine sachkundig«,
uneigennützige und aufopfernde Mitarbeit
am Wiederaufbau des Reiches aus . Dr.
Schmitt  erklärte sich bereit, nach seiner
völligen Genesung jederzeit seine Kraft und
seine Erfahrungen auch weiterhin in den
Dienst des Reiches zu stellen.

Der Präsident des Reichsbankdirektoriums,
Dr . Hjalmar Schacht , wurde erneut
mit der weiteren Führung der Geschäfte des
Reichswirtschaftsministers und des preußi¬
schen Ministers für Wirtschaft und Arbeit
beauftragt.

Die «teutlcke Oemeinöeontlnunz
Eckpfeiler des RetlbsneubauS

Von Dr. Wilhelm Frick
Das Reich ist deS deutschen Volkes Schutz

und Schirm. Von seiner Macht und Stärke,
seinem Niedergang oder Ausstieg hängt das
Schicksal aller Deutschen ab. Darum fordert
die NSDAP , von >edem Deutschen daß er
dazu beitrage das Reich zu stärken und zum
unzerstörbaren Hort der Nation zu machen.
Der Führer hat der nationalsozialistischen
Bewegung das Ziel gesteckt einen Staat der
Ehre Freiheit und Gerechtigkeit zu errichten.
Tie Partei ist die Trägerin  des
Neuaufbaus des Reiches.

>m Zuge der Reichsreiorm, die den Sehn-
suchtstranm des deutschen Volkes nach dem
einheitlich gegliederten Nationalstaat erfüllen
wird hat die Reichsregierung der tragenden
Säule der öffentlichen Verwaltung den deut-
ichen Gemeinden die neue Verfassung die
deutsche Gemeindeordnung,  ge¬
geben.

Die Selbstverwaltung der Gemeinden hat
vor der Machtübernahme eine schwere Krise
durchlebt. Gerade in der Gemeindeverwal¬
tung trat der Zerfall des liberal-demokra-
Iischen Svstems ollen zutage und zerstörte die
Grundlagen >eder geordneten Verwaltung.
Die Gemeinden waren zum Tummelplatz des
Klasienkampses geworden. Als die Reaierung
Adolf Hitlers die Macht übernahm standen
ungezählte Gemeinden vor dem wirtschaft¬
lichen und llnanziellen Zusammenbruch.

Der nationalsozialistische C»aa » hat aus
diesen Zuständen nichl die Folaerung ge¬
zogen die gemeindliche Selbstverwaltiina ni
beseitigen sondern unternahm zunächst,
durch eine Reihe von Einielmaßnabmen den
Gang der Berwaltuna wieder zu ordnen »nd
die llnanzielle Kelnndiina einnileiten . Das
entsprach der Einstelluna des Nationalloüa-
tismiis zur Selhstvermalinna deren staats»
politischen Sinn er grundsätzlich be-
iaht.  Die Gemeindeverwaltiina t st die
volksnächste Stute der Staatsrierwaltuna Kk
toll unmittelbar aus hem Volk selbst her-
auswachsen und damit die michttasten Krälle
am Aufbau und an der Berwaltuna teil¬
haben lasten. Deshalb ist an der aemeind-
lichen Selbstverwaltiina »nd insbesondere an
der ehrenamtlichen Mitarbeit ebenso wie am
grundsätzlich unbeschränkten Aillaabenkreis
der Gemeinde trstgehallen worden.

Tie Erfahrungen der Berga naendpit haben
gezeigt daß die A-n^-'snng der Gemeinde-
verwattima in folgender Richtung notwendig
geworden ist:

Der Mm an-aß deutsche Volk
Berlia.  30 . Januar.

Der Führer erließ anläßlich des 30. Januar folgenden Aufruf:

An das deutsche Nett!
„Heute und in dieser Stunde vor zwei Jahren hat der Nationalsozialismus nach

einem auch in der Geschichte parlamentarisch regierter Staaten einzigartigen Auf¬
schwung die Macht und damit die Verantwortung im Deutichen Reiche erhallen.
Wie der Ausbruch des Weltkrieges nicht nur in der Erinnerung der Lebenden
Zeugen, sondern auch für kommende Geschlechter eine geschichtliche Wende darstellt,
so nicht minder der Regierungsantritt des Nationalsozialismus sür unser deutsches
Volk. Eine in dumpfer Verzweiflung dahinsiechende Nation hat er wieder auf¬
gerichtet und mit starkem gläubigem Vertrauen in den inneren Wert und in die
schöpf - ,Kraft  des eigenen Lebens erfüllt. Und dies ist iein größtes und
entscheidendstes Verdienst : dem Wandel der äußeren Symbole
entsprach die Wandlung des Inneren der Menschen!

In freudiger Selbstdisziplin haben sich unzählige Millionen unteres Volkes in
den Dienst der neuen Idee gestellt. Neben die fanatischen Kämpfer unserer revo¬
lutionären Nationalsozialistischen Partei traten die Soldaten der traditionsreickisten
Wehrmacht. Eine Mobilisierung menschlicher Kräfte in einem bis¬
her kaum vorausgeahnten Umfange  trat ein. Anoefanoen von den
Millionen Scharen unserer Jugend bis zur gigantischen Gemeinschaft der in einer
Front Vereinten tätigen Arbeiter der Stirn und Faust sehen wir die Zeugen
nationalsozialistischer Organisationskunst und Oroanllationsarbeit . Es wurde dabei
nicht eine alte Welt zerbrochen, um später  eine neue aufzubauen , sondern
die sich neu erhebende hat die alte überwunden.

In keinem Augenblick unserer nationalsozialistischen Revolution trat irgendwo
eine Leere ein , In keinem Stadium unseres Vordringens und unserer Kämpfe
herrschte das Chaos . Die unblutigste Revolution der Welt¬
geschichte und dennoch eine ihrer einschneidendsten!  Es war daher
ein am Ende aussichtsloier Versuch, durch eine internationale Hetz- und Lüoen-
kampagne den Charakter unserer nationalsozialistischen Revolution wegleugnen oder
verfälschen zu wollen . Hunderttanicnde Männer und Frauen aller Nationen die in
den hinter uns liegenden beiden Jahrcn Deutschland aus emenem Anoenschein zu
beurteilen in die Lage kamen, sind Zeugen geworden der Größe und Disziplin der
nationalsozialistischen Erhebung. Und sie sind weiter die besten Zeugen des Aufbau-
Werkes unserer Arbeit.

Tenn wenn ich am 30 Januar lS33 vom deutschen Volk zur Durchführung deS
ersten Arbeitsprogrammes vier Jahre Zeit forderte, dann sind schon in der
Hälfte dieser Frist mehr als zwei Drittel des Versprochenen
eingelöst worden!  Keine demokratischeRegierung der Welt kann sich daher
mit größerem Vertrauen und größerer Zuversicht dem Votum ihres Volkes unter¬
werfen als die nationalsozialistische Regierung Deutschlands!

Wir haben deshalb auch nicht die Revolution einer Revolution wegen gemacht,
sondern unser Aufbauwille eines neuen Deutschen Reiches erforderte die Beseitigung
der es bedrückenden alten Gewalten . Die überwältigende Mehrzahl aller unterer
damaligen Widersacher aber haben uns im innersten ibreS Herzens längst Abbitte
geleistet. Was wir stets erhofften ist eingetrrten Indem sie unser Wollen und unsere
Arbeit einer gerechten Prüfung unterzo"en. fanden sie am Ende in uns und durch
uns doch das verwirklicht, was sie im tiefsten Herren auch nicht anders ersehnten:
Ein Deutschland der Ehre , der Freiheit und des sozialen
Glückes.

Wenn wir den heutigen Tag in diesem Jahre nicht in großen Festen feiern,
dann in dem Gefühl der Trauer , die uns erfaßt angesichts des im vergangenen
Jahre erfolgten Todes des Mannes , der heute vor zwei Jahren mich und damit
die nationalsozialistische Bewegung mit der Führung Deutschlands betraut hat.
Wir alle bedenken in innerer Ergriffenheit ein Schicksal, das unsere Bewegung , so
symbolisch ans der Beroanoenbeit in die Zukunft sichre Dann aberfolldas
größte Fest diese « Jahre « nicht ein Fest der Erinnerung an
die Nebernabme der Macht fein , sondern ein Fest der Freude
amTaaederRückkehrder Deutschen des Saarlandes.  Sie werden
ein Volk finden das ihrer wO'-dia und ein Reich in d-m ü» leben sür den Deutschen
wieder ein Esi'ck aew>"-den ist Sie werd-n sind-n eine V-llksoemeinichosi. in der
„N'äbsiae «Missionen Menschen in trener Komerodichnsi vom notionolioiiasi » llchen
Kämpfer b's »um ^ okdat-n vom Arbeiter bis zum Beamten in redlicher Pflicht-
eefsilsima tätig sind am Neuaufbau eine« Staates und an der Kmiehung einer
Nation , die ehrerssiit friedlich und fleißig bestehen will in dieser Welt!

Verlin , den 80. Januar 1935.
lg«,.) Adolf Hitler .'
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Ersten?  in der Umgestaltung der Der»
tvaltnngSsorm der Gemeinde unter betonde-
rrr Berstckstchtigung der Siesten und der
Funktion der NSDAP , im nationalsozialisti¬
schen Staat:

zweiten ? tn der stärkeren Eingliede¬
rung der Gemeinde rn den Staat:

dritten ? »n der testen Ordnung und
Ueberwachnng der Gemeindestnanzen:

viertens  in der Neugliederung der Ge¬
meinden oder ihrer Zutammenfastung zu
leistungsfähigeren engeren Verbänden und

sü ntten ? in der Sicherung der Einheit
der örtlichen Verwaltung.

Ta der nationaliozialistische Staat die
parlamentarisch - demokratische Verwaltung
die die Verantwortung de? einzelnen ver¬
wischt oder sogar aushebt ablehnt mußte
auch tn der Gemeindeselbst Ver¬
waltung der Grnndiatz der un¬
beschränkten Führerverantwort-l i ch ke i«  e i na et  g hr i werden Das war
Illiou oeslMv nong weil geraoe in oei
Städten und Gemeinden die demokratisch!
Abstimmungsmaschinerie die Flucht vor dei
Leranlwortung ja sogar Parteikorruptior
nach sich gezogen hatte, In den zwei fahren
seit der Machtübernahme hat sich die aui
)en Führergruridiah abgestellte Verwaltiings-
resorm erprobt. Sie gewährleistet eine ein-
zeitliche schlagkräftige und straste Berant-
vortlichkeit. Der Parlamentaris¬
mus ist aus den Gemeinde st üben
endgültig verbannt.  Dadurch wirk
die Mitwirkung der Bürgerschast die den
höchsten Wert der Selbstverwaltung darstellt
nicht ausgeschlossen. Die zur Beratung be-
rusenen Gemeindevertreter stehen aber dem
Leiter der Gemeinde nicht mehr als geschlos¬
sene Vertretungskörverschitl mit Kontroll-
besugnisten gegenüber  sondern stad in
einheitlicher Zielsetzung mit ihm in der
Selbstverwaltung tätig . Der Leiter wird au«
Vorschlag des Beauftragten der
stSDA  P nach Genehmigung der Aussichts¬
behörde von der Gemeinde ernannt Er muß
daher das Vertrauen von Partei
und Staat genießen  und sich durch
Leistung und Führung die Treue der Meiolg-
ichast verdienen und erhalten können. Die
Kontrolle üher die Tätigkeit des Leiters der
Gemeinde übt in vollstem Umfang der Stag»
aus . Die NSDAP als die Vertretung des
Geiamtvolkes die dem Volk aegenüber die
Mitverantwortung für alles öffentliche Ge¬
schehen trägt ist in der Verwaltung der Ge¬
meinde maßgebend eingeschaltet. Sie astein
bernst die Gemeinderäte die als Berater des
Bürgermeisters aus dem dazu geeigneten
Kreis der Bürgerichakl ernannt werden

Die Einordnung der Gemeinde in den
Staat ergibt stch aus seiner Mitwirkung bei
der Besetzung der Stellen der leitenden Amts-
träger der Gemeinde und aus seiner stark
ausgebaulen Aussicht insbesondere hinsicht¬
lich der Wirtschaitssührung der Gemeinden.
Der Staat stell« damit sicher daß die Ge¬
meinde i ni E i n kla n g mit den Zie¬
len der Staatssührung"  verwaltet
wird.

Das Gesetz schafft auch die Möglichkeit den
Erfordernissen einer vernünitigen und zweck¬
mäßigen Verwaltung durch Neugliederung
der Gemeinden ihre Zusammenfassung zu
engeren Verbänden oder Schasiung von Ge¬
meinschaftseinrichtungenRechnung zn tragen,
o daß auch hier schließlich eine Vereinfachung
und Verbilligung der Verwaltung d i e
Hebung der Leist » ngsiähigkeit
der Gemeinden erreicht werden wird.

Tie deutsche Guneindeordlinng strebt die
weitgehendste Einheit der örtlichen Dermal-

Am Vorabend der Londoner Besprechungen
London und Paris skeptisch— Keine Vereinbarungen zu erwarten

Zum kommenden französischenMinister-
besuch erklärt der diplomatische Korrespon-
dent von Reuter eS sei unwahrschein¬
lich daß Großbritannien bei den
bevor stehenden Besprechungen
weitere Verpslichtungenausdem
europäischen Fe st lande überneh-
men werde . Die Frage der Aushebung
der Abrüstungsklauseln von Versailles werde
erörtert werden ohne aber deshalb unbe¬
dingt den Mittelpunkt der Besprechungen zu
bilden. In London bestehe die Neigung die
Aussprache möglichst flüssig ,» halten . Tie
deutsche .Aufrüstung ' soll nur als eine
Frage von vielen behandelt werden. Eine
erneute Bekräftigung und Verschärfung von
Locarno in Form eines Versprechens briti¬
schen Beistandes in der Luft kür den Fast
eines Angriffes aus Frankreich sei höchst
unwahrscheinlich.  Was die österrei¬
chische Frage angehe, so sei Großbritannien
nach wie vor bereit. >m Falle einer Gefähr¬
dung der österreichischen Sicherheit gemein-
same Beratungen auszunehmen.

Ter sranzöstsche Korrespondent deS
..Dailh Telegraph' meldet aus Pari ? es
verlaute daß am Samstag der britische Bot¬
schafter S >r George Clerk dem Ministerprä-
stdenten Flandin eine fünf Seiten starke
Denkschrift seiner Regierung überreicht habe
in der gewisse Vorschläge für die Rüstungs-
srage erläutert wurden. Es sei nicht wahr-
scheinlich daß der britische Vorschlag von
der französischen Regierung angenommen
werde da er die Frage der Sicherheit und
andere wichtige Punkte nicht berühre. Es
bestehe die Möglichkeit daß Flandin und
Laval bei ihrem Aufenthalt ni London ent-
gegen ihrer früheren Absicht Gegenvorschläge
unterbreiten würden. In Paris glaube man
rber nicht daß eine formelle Vereinbarung
uistandekommen werde.

Nicht nur die sehr vorsichtig gehaltenen
Erklärungen Laoals in der Kammersitzling
vom Dienstag sondern auch die Berichte
aus London haben in Pariser poli¬

tischen Kreisen  den Nindrucr vernarrr
daß man stch vor allzugroßem Optimismus
in der Beurteilung des französtsch-englischen
Meinungsaustausches hüten solle.

..Matin ' macht darauf aufmerksam daß
England immer noch ein Abkommen über die
Sicherheit als Krönung der offiziellen Aner¬
kennung der deutschen Aufrüstung ansehr
aber nicht als ein vor allen Dingen zu lösen¬
des Hauptproblem.

Das Zurückscheuen der englischen Regie-
rung vor einer Erweiterung des Locarno-
Abkommensals Bedingung für eine etwaige
Befreiung Deutschlands von Teil 5 des Ver¬
sailler Vertrages scheine allerdings weniger
grundsätzlicher Art zu sein als vielmehr au'
die Furcht vor dem Parlament und der
öffentlichen Meinuna zurückuigeben.
Lolschafterempsänge bei Laval

Außenminister Laval hat am Mittwoch noch
unmal den englischen Botschafter empfangen.

Obgleich amtlich über den Gegenstand diese»
Unterredung nichts verlautbart , geht man in
der Annahme nicht fehl, daß es sich mich wei-
terhin um die Vorbereitung der Londoner Be¬
sprechungen der französischen Minister gehan¬
delt hat. Der neue Besuch des englischen Bot¬
schafters scheint ferner darauf hinzudeuten, daß
sich die beiden Regierungen noch nicht über das
Arbeitsprogramm geeinigt haben. Die außer¬
ordentlich genaue Vorbereitung der Reise dürfte
außerdem ein Anhaltspunkt dafür sein, daß es
sich in London nickt nur darum handeln wird,
den in der französiscken Diplomatie bekannten
freundlichen „tour d'horizon" zu machen, son-
dein daß man sich vorher auf ein festes Pro¬
gramm einigen möchte, dessen Einzelheiten
dann in London besprochen werden sollen.
Hierfür dürften die von Frankreich geförderter,
neuen Sicherheitsleistungenwohl den Schwer¬
punkt der Verhandlungen bilden und auch den
Anlaß zu dem erneuten Besuch des englischen
Botschafters beim französischen Außenminister
gegeben haben.

Laval empfing anschließend noch den ameri¬
kanischen Botschafter in Paris , Isidor Feste
Strauß.

rung an und letzt damit die Gemeinde in den
Stand die von den verschiedensten zentralen
Stellen ansaebenden Absichten und Pläne
ziisammenznfasfenund den Willen und die
Wirtschaftskraft der Bevölkerung m ö g l >eh st
gleichgerichtet  den öffentlichen Auf-
gaben z»z,imenden.

Eine Reibe von Vorschriften wird auch
eine wesentliche Vereinfachung und Ver-
kürinna des Verwaltnnasznges herbeiführen.

Die deutsche G"m--indeordniing die In
glücklicher Weife das Zusammenwir¬
ken von Partei und Staat imae-
iamten Kreis der Gemeindeverwaltung löst
ist damit ein wichtiaer Eckpfeiler beim Neu¬
bau des Reiches. Sie erbrinat den Beweis
daß der Staatsaedanke des ^ übrer ? und
Reichskanzlers mü den Ideen des großen
Schöpfers der deutschen Selbstverwaltung
mit dem Staatsideal des R e i chs f r e i-
Herrn vom Stein  übereinstimmt . Hier
wie dort beherrscht die sittliche Auffassung
des Staats das Merk.

Die Selbstverwaltung ist im Staate Adolf
Hitlers kein Fremdkörper, sie ist die
Keimzelle deü Staatsaebäudes
und übernimmt ihre Ausgabe»
aus den Händen der NSDAP ., die
den Staat schuf und mit dessen
Zukunft sie unlöslich verbun¬
den ist.

Neueste Nachrichten
Zivile Lustschntzübuugeni» Berlin . Vom

19. bis 22. März finden auf Anordnung des
Neichsluftfahrtministcriums in Berlin zivile
Luftschutzübungenstatt, wie sie in derartigem
Ausmaß bisher im Reich noch nicht durchge¬
führt wurden. Es handelt sich dabei um dem
Ernstfall angepatzte Ucbungen größten Stils,
an denen sich die gesamte Bevölkerung sowie
sämtliche Verkehrsmittel beteiligen.

Die Reichserziehungsrvochc. Die alljährlich
unter Führung des evang. Reichselterubnn-
des veranstaltete Neichserzichungswoche fin¬
det in diesem Jahre vom 17. bis 23. Februar
mit dem Thema „Der Sonntag gehört der
Familie !" statt.

Ausländsdeutsche beim Führer . Gestern
empfing der Führer eine Reihe von aus-
landsdeutschcn Volksgenossen, die zur Saar-
abstimmung nach Deutschland gekommen sind
und sich jetzt wieder auf der Heimreise be¬
finden.

Heimburger übersiedelt ins französische
Konsnlat. Der französische Direktor des In¬
nern , Heimburger , der sich in den Kopf gesetzt
hat, das Saargebict noch mit seiner An¬
wesenheit zu beglücken, hat beschlossen, am
1. Februar im französischen Konsulat in
Saarbrücken Wohnung zu nehmen, um unter

vo» »>kLk».ieo srirscr - sirve^

Sie drohten dem Näuberhauptmann mit
Anzeige, falls man sie nicht in das mörderi¬
sche Konsortium au 'nähme. Ta die beiden
den Bergströms an Körperkräflen überlegen
waren , biß das Ehepaar in den sauren Apfel
und gestatte ihnen, sich neben ihrer Hütte
anzusiedeln. Von nun an ging die saubere
Bande zu viert dem Geschäft des Strand-
raubs nach . . ."

„Mas hat das alle? aber mit dem „Wan¬
dernden Berg ' zu tun ?' fragt Volkland.

„Das will ich Ihnen gleich erzählen!' Ter
alte Kalnaitis kneift verschmitzt die Augen
und rückt näher an die beiden Jäger heran.
„Wie ich Ihn "n schon zu Anfang fagte. ge¬
lang es den Bergströms . von ihrem Sckuve-
denlchisf einen Goldschatz zu bergen. Der
wurde nun im Laus der Zeit durch das er¬
beutete Strandgut vermehrt und soll in
einem Kellergewölbe unter den beiden Hütten
verscharrt worden sein. Und >n diesem Ge¬
wölbe liegt er wahrscheinlich noch beute!'

In diesem Augenblick begreift Volkland
alles: Ter unheimliche Einbrecher und Re-
volverschttke sucht dielen Schatz, und damit
der freigelegi werde, muß der „Wandernde
Berg' von seinem Platz'

..Nun wär die ganze Sache vielleicht nie
aus Licht gekommen' , fährt Kalnaitis fort,
„und die Räuber hätten eines schönen Tages
samt den aufgespeicherten Reichtümern das
Weite gesucht, wenn sie nicht die Unvorsich¬
tigkeit begangen hätten ihren Kreis um eine
fünfte Person zu erweitern — ein Tanziger
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neugegründeten Stadt Riga unterwegs war
und in einer Sturmnacht aus dem üblichen
Weg in die Hände der Strandbanditen siel.
Da sie ungewöhnlich schön war . ließ man sie.
trotz Widerspruchs der Herta Bergström, am
Leben. ia. der jüngere der beiden Russen er-
klärte, sie zur Frau nehmen zu wollen . . .'

„Der reinste Roman , wie man ihn sich
abenteuerlicher nicht wünschen kann!' sagt
Rudowitz leise.

„Die Geschichte ist bald zu Ende . . . Als
das Mädchen hörte, was man mit ihr vor¬
hatte . brach es in Tränen aus und beteuerte,
lieber wieder ins Master zu gehen, als jemals
das Weib eines feigen Mörders werden zu
wollen. Um sie dennoch mürbe zu machen,
sperrte man sie in einen Kellerraum der
Strandräuberburg , wo sie wochenlang bei
Master und Brot gefangen gehalten wurde.
Aber ein neuer, furchtbarer Sturm kam ihr
zu Hilfe. Während die Bande draußen mit
dem Anzünden des Scheiterhausens beschäs.
tigt war und die Tanzigerm in tiesem Schlaf
wähnte , gelang eS der. ins Freie zu schlüpfen.

Sie erreichte das Hafsgestade und lief am
Mer entlang gen Norden. Am nächsten Taae
um die Mittagszeit stieß sie aus die ersten
Fischer, die sie nach Nidden brachten. Und
hier erzählte sie die Geschichte ihres entsetz¬
lichen Abenteuers und ihrer Flucht. Da die
Niddener Fischer Verdacht hegten daß auch
so mancher der Ihren durch die Schuld der
Räuber zu Tode gekommen sei. fuhren als¬
bald fünf schwerbemannte Boote bis dahin,
wo da? Dauna »» Fräulein seine Flucht un¬

gefähr begonnen haben mußte. Und gegen
Abend hatte man das Bergftrömsche Raub-
nest entdeckt. In der gleichen Nacht noch
wurden die Mordgescllen im Schlaf über-
rumpelt , und als der Morgen graute , fand
sich an der Stelle , wo die Hütten gestanden
hatten , nichts als ein verkohlender Trüm¬
merhaufen und vier weithin sichtbare Gal¬
gen . . .'

„Und was wurde aus den Schätzen der
Räuber ?'

Der Alte hebt langsam den Kopf und sieht
Volkland nachdenklich an . „Sie sind nicht der
erste, dkr darüber Auskunft haben will: denn
manch einer hat schlaflose Nächte gehabt,
weil er glaubte , der alte Strandräuberschatz
könne noch gehoben werden . . . So viel steht
fest, daß die Niddener,Fischer ihn nicht mit-
nahmen. Erst ein oder zwei Jahre später
foll ein junger Fischhändler aus Tilsit aus
den Gedanken gekommen sein, daß sich unter
den niedergebrannten Gebäuden Schätze be¬
funden haben müßten . Ta die Einheimischen
den unheimlichen Platz mieden, machte er sich
allein, nur von einem Burschen, der ihm den
Weg weisen tollte, begleitet, auf, um nach
Beute zu graben . Als nach Tagen weder der
Fischhändler noch lein Begleiter sich wieder
sehen lieben, schickten die Niddener einen
Trupp Männer aus Suche aus . Zwei Tage
und zwe, Nächte durchzogen sie die Nehrung
kreuz und quer, ohne eine Spur der Schatz,
gräber zu entdecken. Aber auch die Galgen
und die verkohlten Ueberreste des Nänber-
lagers waren verschwunden. Die riesige
Düne , die ehemals die Hütten den Blicken
der vorübersahrenden Schisse entzogen hatte
und die wir heute den „Wandernden Berg'
nennen, hatte sich m Bewegung gesetzt und
den Platz überflutet . . .'

„Weiß man. wo jener Fischhändler und
fein Bealeiter aeblieben sind?"

extorialein Schutz die letzten vier Wochen an¬
genehm und wohlbchütet verbringen zu kön¬
nen.

Z« der englisch-französische» Anssprache in
London verlautet , die britische Regierung be¬
fürworte einen Plan , der die automatische
Inkraftsetzung der Gleichberechtigung im
Nahmen eines allgemeinen Abkommens zur
Rüstungsbeschränkung im Augenblick des
Beitritts Deutschlands zum Völkerbund vor-
sche.

Oesterreich braucht wieder Geld. Ein Be-
such des österreichischen Bundeskanzlers Dr.
Schuschnigg in London ist auf den 20. Februar
festgelegt worden. Schuschnigg wird in Be¬
gleitung des Außenministers Berger -Wal-
öenegg reisen. Der Zweck des Besuches be¬
steht einmal in einer Aussprache über den
Pakt von Rom und einer freundschaftlichen
Fühlungnahme und außerdem in Verhand¬
lungen wegen einer neuen Anleihe.

Zahlreiche Menschen in Spanien erfroren.
Der Frost dauert in Spanien mit verschärf¬
ter Strenge an und hat bereits zahlreiche
Todesopfer gefordert. Die Olivencrnte ist
weithin vernichtet.

BürM
Hk. Neustadta . H.. 30. Jan.

Der Saarbevollmiichtigte des Reichskanp
lers. Gauleiter Bürckel.  wendet sich in
einem Aufruf gegen die jetzt wie die Motten
zum Licht drängenden Konjunkturrit¬
ter  u n d P o ste n j 8 g e r,  die sich bei ihm
schriftlich oder im Saaraebiet persönlich als
den kommenden Mann für diesen oder jenen
Posten anmelden. Gauleiter Bürckel erklärt,
daß er alle, die sich auf diesem Gebiet betä¬
tigt haben, weder mit einer Aufgabe be¬
trauen noch in die Partei ausnehmen werde,
auch dann nicht, wenn sie früher schon Mit¬
glied waren. Das gleiche gilt für jene, die
heut« schon Wirtschaftsposten usw. sogar
listenmäßig aufteilcn.

selltjch-franMMe Einigung
über die Währungs - und Zollfragen deS

Saargebietes
Basel. 30. Januar.

Die am Dienstag bis um Millernachl
innerhalb der denlsch-sranzösischen Saarkom-
Mission statlgesniidenen Ausschnßverhand.
lnngen führten am Mittwoch zu der erwar¬
teten Einigung aut dem Gebiet des Wäh-
rungswesens und der künstigen Zollbehand-
lung. Es ist zur Regelung des Wäh-
rungsu m lautes  eine Verordnung de»
Negierungskommilsion des Saargebietes ii
Aussicht genommen, die ein Verbot dei
Ausfuhr von Zahlungsmittel,
enthält , ferner den Zahlungsverkehr ans den
Saarland selbst regelt, den Frankenumtanick
sowie die Zulassung von Zahlungen in
Saarlande mit Reichsmark vor dem I. März
d. h. vor der endgültigen ilebergabe del
Saargebietes an das Reich. Tie zweite er¬
reichte Verständigung bezieht sich aus di,
hauptsächlichsten Punkte nach denen die Ver.
legung der Zoll-Linien an die saarländisch,
französischen Grenzen erfolgt. Tie Verhand¬
lungen in den Unterausschüssen werden fort,
gesetzt.

Die Verhandlungen führten ferner zn einer
Einigung über verfchiedene Schriftstücke di«
in das Gesamtabkommen eingegliedert wer¬
den. Insbesondere haben die beiden Abord¬
nungen die Maßnahmen kür die Festlegung
der neuen Zoll-Linie an der Greine Saar,
fand Frankreich aenan testaeleai

Der Alte zuckte die Achseln. „Mau weix
nichts. Herr! Tie Fischer behaupten seitdem
der „Wandernde Berg ' sei verflucht, und e§
käme jedweder darin um. der nach dem ver-
fchütteten Blutraiib suche.'

Volkland läßt den Alten kaum ausreden.
„Sie werden ja wohl auch gehört haben, daß
erst vor einigen Jahren wieder ein «ringer
Mann , der Verlobte der Besitzerin vom
Dünenhof . im „Wandernden Berg ' umkamk
Glauben Sie , daß auch der nach dem Näu-
berfchatz suchte?'

Der Ausdruck im Gesicht des Fischers ver¬
ändert sich. Seine Brauen ziehen sich abweh¬
rend zusammen, sein Mund wird schmal und
verkniffen. „Ich weiß davon nichts und will
davon nichts willen! Jeder Mensch kommt
so um. wie's ihm vom Schicksal bestimmt
ist . . .' Schwerfällig steht er aus. Offenbar
soll das bedeuten, daß er seine Besucher zu
verabschieden wünsche.

Da unternimmt Nndowitz einen letzten ge-
wagten Vorstoß. „Sie scheinen über die
Sache ungern zu sprechen. Kalnaitis ? Sie
tun aber falsch daran , wenn Sie gerade uns
mißtrauen . Schließlich sind wir doch nicht
von der Polizei! Und es wär ' für Sie doch
nur vorteilhaft , wenn Sie die Gerüchte zer¬
streuten, die man in den Dörfern verbrei¬
tet . . .'

Der Alte wendet stch um. „Ich kenne diese
Gerüchte nicht!' knurrt er. „Ich Hab' auch
den Umqekommenen zuvor nie gesehen.

„Merkwürdig nur ' , mischt stch Volkland
ins Gespräch, „daß der Verunglückte sie ge-
kannt haben muß. Er hat nämlich kurz vor
seinem Verschwinden seiner Verlobten er-
zählt. Sie hätten ihm etwas über das Ge¬
heimnis deS „Wandernden Bergs ' be¬
richtet . .

(Fortsetzung tolatt



Calw, den 31. Januar 1935
Dom Winterhilfswerk

Zum Jahrestag der nationalsozialistischen
Erhebung wurden im Nahmen des Winter-
hilfswerks im Kreise Calw  6452 Lebens-
mittelgutschcine zu je einer Mark und für
1836 Zentner Kohlengutscheineals Zusatz zu
der gewöhnlichen Kohlenspende in gleicher
Hohe den Bedürftigen zugeteilt . In der Stadt
Calw erfolgte die Zuteilung von rb. 1206
Lebensmittelgutscheinen und von Kohlengut¬
scheinen über 423 Zentner.

»

Dachtel eine Versammlung statt. Ortsbau¬
ernführer Bürgermeister Lehrer  konnte
eine stattliche Teilnehmerzahl begrüßen und
erteilte dann Kreisgeschäftsführer Schirm-
Altcnsteig das Wort. An Hand von Lichtbil¬
dern verstand es der Redner, den Anwesen¬
den in klaren, ausführlichen Worten ver¬
ständlich zu machen, welche verkehrten und
falschen Richtlinien in manchen landwirt¬
schaftlichen Betrieben noch vorherrschend
seien. Er betonte unter anderem, daß die rich¬
tige Sortenwahl bei der Aussaat von Ge¬
treide und Hackfrüchten erste Bedingung sei,
um höhere Ertrüge zu erhalten. Bei richtiger

Bodenbearbeitung durch frühzeitige Stoppel-
schülung, tiefe Winterfurche und richtige Dün¬
gung kann bei guter Witterung kein Fehl-
crtrag mehr gemacht werden. Pg . Schirm be¬
mängelte besonders die vielfach falsche Be¬
handlung des Stallmistes , durch die dem
Bauern viele Pflanzcnnährstoffe verloren
gehen, und forderte zum Anbau von Oel-
saaten auf. Zum Schluß dankte nach kurzer
Aussprache der Ortsbauernftthrer dem Red¬
ner für den lehrreichen Vortrag und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Anwesenden das
Gehörte auch in die Tat umsetzen.

Wie uns die Kreiswaltung Calw  der
DAF . mittcilt , sind am Jahrestag der Macht¬
ergreifung durch den Führer in 14 Betrieben
des Kreises Betriebsappclle  abgehal-
ten worden.

Kampf dem Beitel und der Landstreicherei!
In Württemberg friert und hungert kein mittelloser Wanderer

Dienstnachricht
Der Obersekretär Gumpper  beim Ober¬

amt Sulz , planmäßig beim Oberamt Calw
ist zum Rechnungsrat der Besoldungsgruppe 6
beim Obcramt Sulz ernannt worden.

Tagung der Landjugend in Calw
Am 27. Hartung fand die erste Schulungs¬

tagung der Landjugend des Bezirks Calw
statt. Begrüßt wurden die Teilnehmer und
Teilnehmerinnen von Bezirksbauernfiihrer
Pg . Hansel mann  und Kreisbauernführer
Pg . Kalmbach. — Kreisabteilungsleiter
V ü h l e r - Altensteig sprach von den Zielen
und Pflichten der Landjugend und legte es
allen Jungen ans Herz, nur das zu tun, was
dem Wohle unseres Volkes bient. Die Land¬
jugend mutz wieder zurückfinden zu boden¬
ständiger Sitte und Brauchtum. Alles Art¬
fremde muß verschwinden. — Bezirks -Abtei¬
lungsleiter Gefolgschaftsführcr I Burk¬
hard  t - Naislach ermahnte die Landjugend,
ihre Arbeit gemeinsam mit HI . und BdM.
aufzunehmen, jede Absonderung zu verhüten
und so die erstrebte Dorfgcmeinschaft hcrbet-
zuftthren. Bczirksabteilungsleiterin I . Han¬
se  l m a n n - Liebclsberg gab praktische Rat¬
schläge zur Durchführung der Aufgaben der
Landjugend. Es folgte noch eine rege Aus¬
sprache. Mit dem Gesang einiger Lieder und
einem „Sieg Heil" auf den Führer wurde die
Tagung beschlossen.

IN oer jetzigen kalten Jahreszeit besteht
Veranlassung , erneut darauf aufmerksam zu
machen, daß in Württemberg keinmittel-
loser Wanderer hungern und
frieren muß.  Er darf nur die württ.
Wanderarbeitsstätten austuchen und sich an
die für die geordneten Wanderer vorgeschrie¬
bene Wanderordnung halten . Er erhält in
den Wanderarbeitsstätten gegen eine gewiss«
Arbeitsleistung Obdach und Verpflegung und
hat dann auf den vorgeschriebenen Wander-
straßen zur nächsten Wanderarbeitsstätt«
weiterzuwandern.

Der Betrag des Verpflegungsaufwands in
den 43 Wanderarbeitsstätten belief sich im
Rechnungsjahr 1933/34 auf 510 099 RM.
Auch das Winterhilfswerk nimmt sich in zu¬
sätzlicher Weise der Wanderer an und läßt
ihnen warme Kleidung zukommen. Bei die¬
ser ausgedehnten Wandererfürsorge in Würt-
temberg darf man aber auch mit Recht der-
langen, daß die Wanderer die für sie be¬
stimmten Einrichtungen in Anspruch nehmen
und vom Bettel ganz ablasten. Bei der am
10. Dezember 1934 in Württemberg vor¬
genommenen Zählung sämtlicher auf der
Wanderschaft  befindlicher Personen
wurden 2 10 0 Personen gezählt, von denen
1500 als geordnete Wanderer gelten können
nnd 600 als ungeordnete Wan¬
derer angesehen  werden müssen. Bei

oer vom Innenministerium veranlaßtcn
polizeilichen Aktion zur Bekämpfung von
Bettel und Landstreichern am 25. Oktober
1934 wurden im ganzen 1069 Personen
zwangsgestellt,  von denen 365 be¬
straft  wurden und 187 der Staatsanwalt¬
schaft zum Zweck der Einweisung ins Arbeits¬
haus überwiesen wurden.

Vielfach wird auch über den Hausier¬
handel. der als Deckmantel für Bettel und
Landstreicherei austritt . geklagt. Ter Hausier¬
händler kann von dem Verkauf der minder¬
wertigen Waren , die er mit sich führt, nicht
leben und ist daher auf die Mildtätigkeit der
Bevölkerung angewiesen. Im nationalsozia¬
listischen Staat muß der Bettel in jeder
Form dauernd verschwinden. Dieses Ziel kann
aber nur erreicht werden, wenn die Bevölke¬
rung verständnisvoll mitarbeitet und die
Bettler aus die bestehenden Fürsorgeeinrich-
tungen verweist. Diese sind bestrebt, dem mit¬
tellosen Wanderer , sofern er arbeitswillig ist.
in jeder Beziehung an die Hand zu gehen,
ihn nach Möglichkeit in Verbindung mit dem
Arbeitsamt in Arbeit zu bringen und aus
ihm wieder einen seßhaften Volksgenossen zu
machen.

Daher sei auch künftig die Losung: „Kamps
dem Bettel und der Landstreicherei und ge¬
regelte praktische Hilfe für die geordneten
Wanderer !"

Weidmannsheil!
Auf einer Treibjagd bei Oberweiler

kam ein starker Keiler — 232 Pfund — zur
Strecke. Der glückliche Schütze ist Förster
Leis  von Aichelberg.

^Der öffentliche Heimabend der HI.
in Iaoelstein

Gestern abend, am 2. Jahrestage der natio¬
nalsozialistischen Erhebung, fand in Zavel  -
stein  ein offener Heimabend des Bannes 126
der HI . statt. Der Abend stand unter der
Losung: Das nationalsozialistische Jahr ! In
eindrucksvollen Lichtbildern erstand vor den
Eltern der Hitlerjungen und BdM .-Mädchen
der Ablauf der nationalsozialistischen Taten
nnd Feiern im Laufe des JahreS . Nach
Sprcchchören und Liedern der nationalsozia¬
listischen Jugendglicderungcn unter Leitung
von Gefolgschaftsführer Schrägle,  die die
Feier umrahmten , sprach der Bannführer
über die Bedeutung des 30. Januar und der
kaum zurückliegenden Saarabstimmung für
das deutsche Volk und die daraus erstehenden
Verpflichtungen der deutschen Jugend , den
Bestand der geeinten Nation zu verbürgen
und die ihr vom Führer selbst gestellten Auf¬
gaben zu erfüllen.

Familienabend des Militär,
und Beteranenvereins Stammheim

D

Da» rvelte
küa Cekerdiick über sie -vicktigen Ereignisse im rveiten lakr nstioaslsorlslistiscker Negierung
unter <1er k'ütirung ^ dolk Hitlers . Oden links : .ludel um den k'üiirer sm l . klsi 1934, oben reckts»
der bükrer erükknet sie ^ rbeitsscklsckt so 6er Nausteiie llnterksctiing 6er keickssutodsknsn,
unten links : dss Lssrvoik bekannte sied sm >3. Isnusr ru veutsckisnd und »einem Nükrer,
unten Glitte : Vordsimsrsok des Arbeitsdienstes vor dem Nübrer auf dem ksieksparteitag 1934
in Nürnberg , unten reckts : der bütirer nack dem "lode des NeicdsprLsidenten nun Oberdekedls»

ksber der Wedrmackt , beim ^ dsckreiten der Lkrenkomoani»

Der Veteranen - u. Militärvcrein Stamm¬
heim hielt an Stelle einer Weihnachtsfeier
am Sonntagabend im Bärensaal einen Fa¬
milien - und Unterhaltungsabcnd ab. Nach
dem Verklingen des Badenwciler Marsches,
vorgetragcn von der Kapelle des Musikver¬
eins , begrüßte Vereinsletter Seeg er  die
Anwesenden und gedachte in ehrendem Ge¬
denken der Gefallenen des Weltkrieges. Die
Anwesenden erhoben sich von den Plätzen
und stimmten mit in das Lieb vom guten
Kameraden ein. Hierauf erfolgte die Ehrung
zwei verdienter Mitglieder : Georg Holz¬
äpfel,  Metzger, und Gottlob Vetter,  Gip¬
ser, für 25jährige treue Vercinsmitglicdschaft.
Nach weiteren Ansprachen von Forstmeister
Schiebt  und Bürgermeister Bcnzinger
begann der heitere Teil des Abends. Reich¬
liche Abwechslungboten die Musikkapelle mit
ihren lustigen Weisen und Märschen und zwei
bekannte Mitglieder des Rcichsscndcrs Stutt¬
gart , Georg Ott und Barbara Müller,  die
für den Abend gewonnen werden konnten.
Mit ihren heileren Vorträgen lösten sie eine
allgemein fröhliche Stimmung aus . Mit Wor¬
ten des Dankes für den wohlgclungencn
Abend, welcher von kameradschaftlichem Geist
getragen war und von wahrer Volksgemein¬
schaft zeugte, schloß Vereinsleitcr Seeg er
die Veranstaltung.

Bon der Ortsbauernschaft Dachtel
Im d.r Er ; nginigsühlacht fand am

letzten Sonulag im Gasthaus „z. Hirsch" in

Gautag 1938 der NSDAP.
Stuttgart,  Sv . Januar.

Am Samstag , den 11., und Sonntag , den
12. Mai , wird die NSDAP ., Gau Württem¬
berg - Hohenzollern, ihren bisher größ¬
ten Gautag in Stuttgart  abhalten.
Am Samstag werden sämtliche Hoheitsträger
und Amtsleitcr der Partei in die Landes¬
hauptstadt kommen, um am Nachmittag in
einzelnen Tagungen die verschiedenen Sach¬
gebiete durchzuarbeiten. Danach wird ein«
große Gau -Arbeitstagung in der Stadt-
halle  die Hoheitsträger und Amtsleiter der
Partei Vereinen, wo einzelne Mitglieder der
Reichsleitung über die verschiedenen Gebiet«
richtunggebende Ausführungen machen wer.
den. In gemeinsamem Zuge marschieren all«
Teilnehmer dieser Veranstaltung am Abend
zur Adolf - Hitler - Kampfbahn,  wo
die Partei sich mit der Stuttgarter Bevölke¬
rung in einem großen VolkSabend
Vereinen wird . Ein buntes Programm , an
dem die Reichswehr, Gliederungen der PO„
SÄ .. SS ., Hitlerjugend nnd des Arbeits¬
dienstes mit den verschiedenartigsten Da»

bietungen hervortreten werden und ein
rotzeS Feuerwerk,  wird an diesem
olksabend die innige Verbundenheit zwi-

schen der Partei und der Bevölkerung Stutt¬
garts in schönster Weise zum Ausdruck
bringen.

Am Sonntag morgen treffen mehr alS
80 Sonderzüge  auf den verschiedenen
Stuttgarter Bahnhöfen ein. Die Ankommen¬
den werden sich auf den Wasen zum gro¬
ßen Appell  sämtlicher Gliederungen der
Partei begeben. Die Zahl der Aufmarschie-
renden wird mehr als 70 000 Mann betragen.
An den Appell schließt sich ein Vorbei¬
marsch  aller Gliederungen an, den der
Gauleiter , Pg . Murr , auf der Nek-
karst ratze  in Anwesenheit der Mitglieder
der Reichsleitung abnehmen wird. Damit
findet der Gautag seinen offiziellen Abschluß.
Am Abend werden die Sonderzüge die Teil¬
nehmer des Gautaqes wieder in ihre Heimat
bringen. Weitere Einzelheiten über diese ge¬
waltige Veranstaltung der Part -i werden wir
im Lause der kommenden Wochen und
Monat « bekanntgeben.
ivemeinjamn Kamps überwindet die Not.

Schwarzes
Brett

Calw,  den 31. Januar
Deutsche Arbeitsopferversorguug c. B.

Ortsgruppe Calw
Am Sonntag , den 3. Febrnar , nachmittags

von 2 Uhr ab, findet im Gasthaus „z. Ochsen"
in Calw eine Versammlung statt.

Der Kreiswalter.

Das Nreisliederfeft in Freudensradt
Das Kreisliederflst des Kniebis -Nagold-

Kreises, zu dem auch die Gesangvereine des
Bezirks Ealw  gehören , findet bekanntlich in
diesem Jahre am 1. und 2. Juni in Freu¬
denstadt  statt . Seine Durchführung ist der
Liedertafel Frcudenstaüt übertragen worden,
welche etwa 100 Bcreine zur Teilnahme auf¬
gefordert hat. Davon haben bis jetzt rund 70
Bescheid gegeben, und zwar 36 zusagend: von
den restlichen 30 Vereinen steht die Antwort
noch aus . Man kann heute schon sagen, daß
mindestens 2500 Sänger nach Frcudenstaüt
ivmmen werden. Da sich für das W.rtungs-
singen heute bereits 27 Vereine fest und 13
„als wahrscheinliche Teilnehmer " angcm. ldet
haben, wird es nötig sein, mit dem Wer¬
tungssingen schon am Samstaguachmittag zu
beginnen.

Die starke Teilnahme macht es notwendig,
für das Sängcrfcst eine Festhalle  zu er¬
stellen. Sie wird voraussichtlich aus dem
Marktplatz erbaut werden und Sitzplätze für
etwa 2000 Zuhörer und ein Podium für 2000
Sänger enthalten.

Die Stadtverwaltung hat angesichts der
Bedeutung des Festes für die Stadt Freu-
denstadt einen Zuschuß von 1500 NM. b. reit-
gestellt: außerdem wird sie Holz usm. für den
Bau der Festhalle geben.

Dem Programm für die Hauptauffü h-
rung  entnehmen wir , daß unter den Män-
ncrchören auch Fritz Schraffts  volistüm-
lichcs Lied „Die blauen Dragoner " gesungen
wird. Die gemischten Chöre sEalw, Freudcn-
stadt, Horb) werden Walter Häusels „Nun
Gottes Deutschland wache auf" und Hermann
Waiülcs „An Deutschland" und das „Nieder¬
ländische Dankgebct", letzteres gemeinsam mit
Jugendchor und Blasorchester, singen. Als
Münnerchor mit Blasorchester (Calw, Fr . Il¬
benstadt, Horb, Nagold) kommt ferner „Wie¬
land der Schmied" von Richard Hoffmann
zum Vortrag.

Wie wird das Wetter
Voraussichtliche Witterung : Ter westlich,

Hochdruck behauptet sich zwar, doch ist in¬
folge der nördlichen Ticsdruckgcbiele nicht
mit beständiger Witterung zu rechnen, io
daß für Freitag und Samstag allmählich
mehr bedecktes und weniger frostiaes Wetter
zu erwarten ist.

Bad Liebeuzell, 30. Jan . Im Jahr 1934 hat
das Jugcndherbergswcsen im ganzen Lande
einen gewaltigen Aufschwung genommen.
Auch die Ucbernachtungsziffer der Bad Lie-
benzcllcr Jugendherberge wies gegenüber
dem Vorjahre ein Plus von 25 Prozent ans.

Nagold, 80. Jan . Auf der 1. Generalver¬
sammlung des Südmark -Musikverbandes VII
„Schwarzwald" wurde für den Oberamtsbe¬
zirk Calw  Musikdirektor Frank - Calw
als Vertrauensmann bestimmt. Als Fcstort
für das 1. Bczirksmusikfcst wurde Nagold be¬
stimmt: das 1. Kreisfest des Kreises Nagold
wurde Ebhauscn zugcbilligt. Die nähere
Regelung der Feste muß dem Bezirksführcr-
rat , die musikalische Ausgestaltung dem
Mustlbcirat überlassen bleiben.

Ettmaunsweiler , 30. Jan . Beim Schneeball¬
werfen fiel hier ein etwa achtjähriger Knabe
unter ein Pferd , wobei ihm dieses einen Fuß
abtrat.

Herreuberg , 30. Jan . Unter reger Beteili¬
gung fand am 27. Januar im „Hasen" die
Jahresversammlung des Kricgcrvercins statt.
Einer stattlichen Anzahl Mitglieder wurde der
Ehrenschild für 50- und 2Sjährigc ununterbro¬
chene Zugehörigkeit zum Württbg . Kricgcr-
bund verliehen. Weiter lonnte eine große An¬
zahl älterer verdienter Kameraden durch die
Ueberreichung eines Hindenburgbildes mit
Widmung des Vundesführers geehrt werden.
Vcreinsvorstand Fick hat es sich nicht nehmen
lassen, in mühsamer Arbeit eine Ehrenchronik
für die ausmarschierten Mitglieder im Welt¬
krieg anzufertigen.

Calmbacb. OA Neuenbürg , 30. Januar.
Beim Abseilen von Baumstämmen

»ie frisch gehauen und geschält waren , riß
ich ein starker Stamm los, sauste den steilen
8erg hinab und durchbohrte  ein am
8erg stehendes Hans  ini!
sirach. Der Stamm durchschlug zwei
Wände  und blieb schließlich in der Stube
in einer Kommode stecken.  Wenige
Sekunden zuvor hatte ein Bewohner das
stimmer verkästen.
Calmbach, 30. Jan . In Kirchheim u. T.

starb der langjährige Arzt der hiesigen Ge¬
meinde, Dr . mcd. F . Hopfengärtner . Der
Verstorbene kam im Jahre 1901 als prakti¬
scher Arzt nach Calmbach und wirkte hier
mehr als 30 Jahre , wo er bet der ganzen
Einwohnerschaft gleich beliebt und geschätzt
war . Dr . Hopfengürtncr war auch langjähri¬
ger Vorsitzender d.s früheren Württ . Aerzte«
Vereins Neuenbürg.



Waldrcnnach , 30. Jan . In einem unbewach¬
ten Augenblick , während die Mutter abends
beim Waschen in der Küche war , kletterte das
zweijährige Svhnchen des Richard Krauth
aus dem Bett und kam auf vis jetzt noch nicht
geklärte Art ans Feuer , so daß das Hemdchen
von Flammen ergriffen wurde und dem Klei¬
nen die Haut der Brust und des Bauches ver¬
brannte . Das Kind starb im Bezirkskranken¬
haus an den Verletzungen , die mehr als die
Hälfte der Körpcrhaut vernichtet hatten.

Neuenbürg , 30. Jan . Letzter Tage fand hier

eine Amtswalterinnensitzung der NS .-Frau-
enschaft des Kreises statt , auf der die Beruss-
beraterin und Leiterin des Arbeitsamtes
Pforzheim , Frl . Bvcker, über das hauswirt¬
schaftliche Frauen - nnd Anlcrnjahr sprach.
2000 dem Arbeitsamt gemeldete junge Mäd¬
chen in Württemberg und Baden verlassen zu
Ostern die Schule und sollen in Lehrstellen
und Haushaltungen untcrgebracht werden . —
Oberpostmeister Stierlen in Neuenbürg ist
zum Postamtmann beim Bahnpostamt Stutt¬
gart ernannt worden.

Pforzheim , 30. Jan . Reichsstatthaltcr Nob.
Wagner weilte hier zu einer Besprechung mit
den maßgebenden Persönlichkeiten der Be¬
wegung und der Behörden , wobei die Um¬
schichtung der Industrie und die Förderung
der Landwirtschaft im Pforzheimer Bezirk im
Vordergründe stand.

Horb a. N ., 30. Jan . Dem Beschluß des Ge-
mcinderats Horb , den Namen der Stadt
Horb in „Horb am Neckar " zu ändern , har
die Ministerialabteilung für Bezirks - und
Körperschaftsverwaltung zugestimmt.

Heilbronn , 30. Jan . Vor der Großen Straf¬
kammer des Landgerichts Heilbronn kam
heute das schwere Eisenbahnunglück zur Ver¬
handlung , das sich am Donnerstag den 6. De¬
zember 1934, um 9 Uhr vormittags , am Bahn¬
hof Vaihingen -Enz ereignete . Der Angeklagte,
der Schrankenwärter K. Nasche von Vaihin¬
gen, wurde wegen fahrlässiger Transportge¬
fährdung in Tateinheit mit vier Verbrechen
der fahrlässigen Tötung und zwei Vergehen
der Körperverletzung zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt.
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Neubulach
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannt » zu

unserer am Samstag , de « 2 . Februar 1 » 3S , im Gasthaus
zur „Sonne " stattsinbenden

Hochzeitsfeier
sreuudlichst rinzuladen

Wilhelm Reutter , Steinhauer
Sohn des -f- Wilh . Reutter , Eteinhauermeister in Neubulach

Emma Ezel
Tochter des Friedrich Lzel , Gipsermeister in Neubulach

Kirchgang 1 Uhr in Neubulach

Alzenberg bei Calw.
Aufforderung und Empfehlung

Jeder Landwirt und Tierhalter ist verpflichtet , zur Gewinnung
der Erzcugnis >chlacht mitzuhelfen.

Ui » aber bei restloser Ausnützung des vorhandenen Rauhsutters
die Gesunderhaltung und Steigerung der Leistungen unserer Haus¬
tier » zu bewirken , ist die Beifütterung geeigneten Kraftfutters
unbedingt nolwciidig und vorteilhaft.

Nachdem ich nun die Vertretung einer sehr leistungsfähigen Wilrttd.
Nährmiiteljabrik bezw . den Vertrieb nährstoffreicher und preis¬
werter Kraftfnttermittel

„Bechoa - Sntterkatk -Würze
»Trimaltin - Külbermehl
„Nobufta " Lebertran -Emulsion
»Nährwo " Schwelnemastfutter usiv.

iibernomnien habe , bitte ich die Tierhalter , sich bei etwaigem Bedarf
an mich zu wenden. 2ohs . Nothacker , Landwirt.

Bestellen Sie die „SchlMMlii - WMi " !

SGlpulte
2-sitzig, größere Anzahl

billig z. verkaufen.
Zügel , Ad. Hitlerstraße 7

Pferdeschlitten
4-sitzig, zu verkaufen.

Auskunft im „ Hirsch " .

Seefische LZ'.L
heute srifch eingetroffen bei

Echernikav . Markt 17

Empfehle jeden Freitag von
11 Uhr ab

skilche Im - fMel«
in bekannter Güte , das Stück S A
Josef Link »Lederstratze 15

Prima

Tafelbutter
M RM . 1 . S2 und RM . 1 . 42

Allgäuer Molkerei-Produkte
uur Allburgerstratze 2S

Frau Knall.
Reinen

Tannen-

Honig
empfiehlt

3 . Knecht
Suche für sofort

jg . Mädchen
für Küche und Haushalt.
Erwin Müller , Kornwestheim

Ledigenheim.

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

Billige

3-Zimmer»
Wohnung

sofort oder später z« vermiete « .
Angebote unter A . S . 75 an die

Geschäftsstelle ds . Blattes.

Starken

ZmWnntt-

FuhlsWle»
mit Bremse , fast neu, hat zu
verkaufen
Christoph Mohr ,Simmozheim.

Was NE

S«r»efiell«
i» de»
PE
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ZUM
Austxischm.Spülki'Unigen
mmÄcschirrmi) tzausgeckb

Invsnlui ' - VSI ' ILSUI S2 3S
kauten 8ie billigt

krlsllr.V/elrel.csl«
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Danksagung

Wir sind tief gerührt durch die vielen Beweise inniger Teilnahme,
welche wir beim allzuraschen Hinscheiden unseres lieben Gatten und
Vaters

Heinrich Mühlberger
Lokomotiv -Führer

von allen Seiten erfahren durften , wofür wir aus vollem Herzen danken.
Besonderen Dank für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬

pfarrers sowie für die letzten Ehrenbeweise und Kranzniederlegungen
seiner Berufskameraden und der LCN .-Bausparkasse . Ortsgruppe Calw.
Ebenso danken wir dem Eisenbahnsingchor für den erhebenden Gesang,
den Herren Ehrenträgern und für die vielen Kranz - und Blumenspenden.

Frau Sophie Mühlberger und Sohn.
Calw, 30. Januar 1935.

Brennessel-
und Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden,
Flasche Mk . 1.35

bei ir . Ott «» VIn ^nn,

§arre « » ersteigerlnig

MliM«

am Mittwoch , den s . Febr .»in d.Dersteigerungshalle.

45 WWSljlie ZliWmn
Beginn der Prämiierung : vormittags 8 .00 Uhr.
Beginn der Versteigerung : vormittags 10.30 Uhr.

Wätirsncl msinss

Inventurverkauf
vom Montag , 28 . Fanuar bis Samstag , 9 . Februar

Paul Rauchte,am Markt »Calw

IiMor -siMM
tincisn 8 is ru suksrsl tisrsbgssstrtsn prsissn

moüeroo lvlotermSnlel
vsmeo - uoä lllailerkleliler

5?Aumung8prei86ti
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Llrlckmsreo
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uuct Pullovers
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Sckottea
in groösr ^ usnskl

kranr Sekoealea
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Karl Serrog
l -eckerstraLe.
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